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Einklänge damit steht jene Forderung an die Individualität, am eigenen Leibe der Hygieine
jederzeit zu gedenken, steht die Anerkennung und Pflege der persönlichen Hygieine. Dann
brauchen wir nicht in blasser Angst vor dem Feinde zu beben, sondern schmieden, unterstützt
von der ewigen Urkraft der allerneuernden Natur, jene Waffen, mit denen wir sogar eine
gegebene Disposition siegreich überwinden. In dieser Kampfesweise kommt die weise Borsicht
gegen die Krankheilserreger von feiten des Einzelnen zur wahren Geltung, und diese persön-
liche Gesundheitspflege ist der modernen Hygieine schönster Fortschritt!

(„Bl. f. Votlsgesundheitspsl.")

BM-ch»

Zooiêtê iniMàs-SAnitàS suisse.

Huslcpies motions ssulsmsiit nous a/ant rsponäu à la mdeuüaiT'g cl» A4 uoveuàe
êvottlF, nyus prions ciono instamncsnt osllss czui ns l'ont tait, ä'^ llonnoi' suite sans cisiai.
Hous nous rocolnmanäons oralement pour «pus les »»îppo^f« a»»»e?« soient llûinent rein-
plis et retournés pour lcc clale i»cliz»6s, soit /s 79l)Z au plus tarà.

Uous prokitons äs la même oesasion pour venir, à l'ooeasion äu nvuvsl-an, vous
aàresser, izisn oller eamaraäss, «c>s ccc»rv les pi»« sincère«/ (jus ostte nouvelle annss soit
pour vous uns annss äs bonlisur st äs prospérité, et, en vous saluant dien eoräialemsnt,
ero^en-nous vos tous äevoues.

7da»«a?î»e, le 23 äsosinkre 1902.
^4» nom à comite cental cls l» ^ociâ H/.-K.-«?.,

De prssiäent: kilt. ?0ul^. De seeretairs: vôlêloi'SUSÂZi.

Aas Kentratkomitee des schweiz. Mt.-San.-Wereins
an die Sektionen

Wir ersuchen die Sektionen, die auf unser Zirkular vom 24. Nov. 1902 noch nicht
Antwort gegeben haben, dringend, das in nächster Zeit unfehlbar zu tun. Gleichzeitig seien

die Sektionen nochmals daran erinnert daß die richtig ausgefüllten Jahresberichtformulare
bis spätestens 15. Januar 1903 in unsern Händen sein müssen.

Wir benutzen die Gelegenheit, um allen werten Kameraden zum neuen Jahr die besten

Wünsche darzubringen
Lausanne, 23. Dezember 1902.

Das Centralkomitee.

Das Samaritcrlvcscn auf dem Lande. Es ist nicht jeder Mensch in der glücklichen Lage, wenn ich
dies für diesen Fall so nennen darf, in einer größeren Stadt oder sonst einer geschlossenen Ortschaft zu
wohnen. Die Lebensbedürfnisse zu befriedigen ist da viel bequemer und leichter. Man hat in unmittelbarer
Nähe den MMr. den Bäcker, den Schuster, Schneider, Schreiner u. s. w., und auch der Arzt, die Hebamme
und der Apotheker sind für die Leidenden leicht erreichbar. Wie ganz anders gestaltet sich das Leben auf
dem Lande und gar in Gebirgsgegenden. Es ist gut, daß die Landleute nicht an allen Komfort gewöhnt
sind und eine bescheidene Lebensweise dem städtischen Getriebe vorziehen. Für den Besuch der Cafös, des

Theaters, der Konzerte muß ihnen Ersatz bieten die gesunde Luft, die unverkünstelten Naturspeisen, Milch,
Obst, Käse, Butter, Eier, und das Leben in ländlicher Stille und Schönheit. So sind Licht und Schatten,
Vorteile und Nachteile verteilt zwischen Stadt und Land, solange wenigstens der Mensch gesund ist. Bei
Krankheit oder Unfällen aber ändert sich die Sachlage. Wird in der Stadt jemand krank oder es tritt ein
Unfall ein, wie bald ist da ein Arzt gerufen, durch persönliches Abholen zu Fuß, per Droschke, Tram oder
Telephon. Und wie leicht ist ein abfälliger Transport ins eigene Haus oder ins Spital. In einer Viertel-
stunde kann dies alles geschehen sein und dem Patienten ist sofort nicht bloß die erste, sondern auch die

richtige Hülfe oder Behandlung zu teil geworden. Wie ganz anders auf dem Lande in einsamen Gehöften
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